


»Was ist es denn?«, erkundigte sich Grete
Petete, die fühlte, dass etwas sehr
Ungewöhnliches vor sich ging und dass es
jetzt nicht angebracht war, über den
schmutzigen Boden zu jammern.



Der alte Helfrich zog die Pudelmütze vom
Kopf und strich sich nachdenklich über die
Glatze. »Ich weiß es nicht. Ich weiß es
wirklich nicht.«

»Ein Tier?«, wollte Brumm Gnatzig wissen.
»Wenn es ein Tier ist, muss man es
freilassen.«

Helfrich nahm ein Handtuch von dem
Regenschirmskelett und rubbelte das Wesen
ab. Es zitterte noch immer und atmete
schwer.



»Ich glaube nicht, dass es ein Tier ist,
jedenfalls keines, das ich kenne.«

Das Geschöpf bäumte sich auf, hustete und
ließ sich stöhnend zurückfallen. Snobby
stolzierte in die Küche. Mit einem gekonnten
Sprung landete er auf der Tischplatte.

»Typisch!«, zischte Grete Brumm zu. »Und
wir müssen dumm hier unten stehen!«

Snobby beschnupperte das Zottelding. Für
eine Maus war es eindeutig zu groß,
außerdem – wenn man ihn fragte – roch es
äußerst unappetitlich. Er sprang zurück auf
den Boden und schritt mit einem
hochmütigen Blick an Grete und Brumm
vorbei zu seinem Futternapf.



Stirnrunzelnd begutachtete Helfrich das
Handtuch. Es starrte vor Dreck. Grete
wuchtete den Puppentisch, der unter dem
großen Tisch stand, ein wenig vor, kletterte
hoch und verrenkte sich fast den Kopf.
Trotzdem konnte sie nichts sehen. »Jetzt sag
doch, Opa Helfrich! Ist es eine Puppe?« Ihr
Stimmchen klang gereizt.

»Ich glaube nicht, dass es ein Spielzeug
ist«, brummte Brumm. »Unsereins ist von
anderer Art.«

»Was immer es auch ist, es ist sehr
erkältet und braucht unsere Hilfe.« Damit



wickelte Helfrich das Wesen in das Handtuch
und stapfte mit ihm die Treppen hoch, ohne
sich weiter um Grete und Brumm, die vor
Neugier schier platzten, zu kümmern.

Einige Zeit später kehrte er mit einem
Schuhkarton zurück, den er, unter den
skeptischen Blicken seiner Mitbewohner,
behutsam auf den Küchenboden stellte.
»Psst!« Warnend legte er den Zeigefinger an
den Mund.


